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Edictalladung.
Auf dem Anwesen des Bäckermeisters Mathias 

Essinger in Inchenhofen wurde auf den Grund des 
Uebergabü-VertrageS vom 27. Dezember 1825 für den 
landrsabwescnden Bernhard Essinger von dort ei» El- 
kerngut von 50 st. im Hypothekenbuche eingetragen. 
Da genannter Essinger bereits 77 Jahre alt, von seinem 
Aufenthalte seil mehr als 56 Jahren nichts mehr be­
kannt ist und dessen Erbsintereffenten auf Ausfolg- 
lastung dieses Elterngnteö dringen, so wird hiemit 
Bernhard Essinger oder seine allenfallsige Descendenz 
aufgefordert

binnen 3 Mvnatcn a die inscr.
ihre Ansprüche an besagtes Elterngut um so gewisser 
hierorts geltend zu machen, als nach Umfluß dieser 
Frist dasselbe an die Berechtigten hinausbczahlt wer­
den würde.

A'chach am 7. Januar 1858.
K v n i g l i ch c s Landgericht.

Wimmer.

P r i v a t»A n z e i g e n.
Das Schreiner-Anwesen in Stehling ist mit 

oder ohne Grundstück zu verkaufen. Das Nähere ist 
zu erfragen in der Buchdruckerei.

Verkauf.
Ein Flügel ist wegen Mangel an Play zu ver­

kaufe». Das Nähere in der Buchdruckerei.

Zugelaufener Hund.
Ein schwarzer Halbhund mit langen Schweif ist 

Jemanden zugelaufen und kann gegen Vergütung deö 
Kostgeldes und der JuserationSgebuhr abgeholt werden 
bei Stephan Stocker in Stvckensau.

.»oiihqp Kapital-Offerte.
300, 400. 506, 800, 1000, 1000, 1500, 1500, 

2000, 2000, 5000, 6000, 7000, 8000 und 11000 st. 
sind zu 4'/,Prozent auf erste Hypothek, jedoch nur 
auf Landanwesen auSzuleihen. Bewerber wolle» Änle- 
henStabellen, Steuerkataster und Kauf- oder Ueber« 
nahmSbriefe im unterfertigten Eommissionö-Bu- 
rcau vorlegen.

Hugo Hößle
ArwenhauSgasse 6. 131 in Augsburg.

Kapital-Offert.
Bei der Filialkirchenstiftung Lauterbach der Pfarrei 

Aufhausen liegen 100 fl. zum Ausleihen bereit.

Kapital-Offert.
"100 fl. sind bei der Pfarrkirchenstiftung HannS- 

wieS gegen ^prozentige Verzinsung auszuheilen.

Gypsmehl - Verkauf.
Der Unterzeichnete hat durch Uebersiedknng von 

der Eisenhammerschmide bei Lechhausen nach Aichach 
das Untermühl - Anwesen daselbst erworben und ver­
fertigt auch ausgezeichnet feines GypSmehl auü den 
Steinbrüchen zu Füßen. Der Mexe» kostet 28 kr. 
und kann bis Mitte März l. Jahres abgegeben 
werden.

Zu zahlreicher Abnahme empfiehlt sich
Aichach den 28. Jänner 1858.

I. Kirner,
Besitzer der Unthermühle 

(6*) in Aichach.
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Versteigerung.
Am Montag den 8. Februar 

Vormittags 9 Uhr 
wird im Wirthöhause zu Guudelsdorf vorbehaltlich der 
herrschaftlichen Genehmigung auS den Walddistrikten, 
Schoderschlag und großer Schlag der Forstrevier Schön- 
leuthen an den Meistbietenden versteigert:

13 Klafter Birkenscheiter,
27 „ Birkenprügel, I D

1100 Stück große Reife,
400 „ mittlere „
WO ,, kleine ,,
80 Haufen Dürrholz.

Indem KanfSlicbhaber eingeladen werden, wird 
zugleich bemerkt, daß der herrschaftliche Förster Thum­
bach in Schönleuthen beauftragt ist, den Kauföliebha- 
bern ans Verlangen das Holz vorzuzeigen.

Affing, am 22. Januar 1858.
Gräflich von Gravcnrcuth'sche Gülerinspektion.

Buhmann.

Wiesen - Verkauf.
Der Unterzeichnete iff gesonnen an« freier Hand 

seine sogenannte Weiher Wiese mit 32 Tagw. 62 Dez. 
in der Mvyenhofer - Flur entweder im Ganzen oder 
Theilweise, am liebsten aber im Ganzen, zu verkaufen,

Daö Weitere ist zu erfahren bei
Mrich Hnmmeter 

Bäckermeister in Aichach.

Jagdrecht-Verpachtung.
Die Gemeinde Hauowieü verpachtet im WirtHS- 

Hause daselbst am
Montag den 15. Februar 

Vormittag 10 Uhr.
ihr Jagdrecbt von der Gemeinde, welches ein Aereal 
von 3900 Tagwerk hat, worunter sich 1500 Tagwerk 
Waldung befindet im öffentlichen Versteigerungöweg, 
und ladet hierzu Pachtlustige ein.

Hauöwieö den 1. Februar 1858.
11 e umtir, Vorsteher.

In nächstkommender Woche finden folgende 
öffentliche Siynngen beim kgl. Bezirksgericht 

Aichach starr.
Montag den 8- Februar Nachmittags 2 Uhr. Untersuchung ge­

gen Georg Asch von Schrobenhausen wegen Diebstahls- 
Vergehen. ,

Mittwoch den 10. Februar Nachmittags 2 Uhr. Untersuchung 
gegen Johann Vetterle von Neuhausen wegen Vergehens 
der Körperverletzung.

Donnerstag den 11. Vormittag '/,9 Uhr Untersuchung gegen 
Anton Haugg von Kriegshaber wegen Vergehen der Ver­
letzung der dem Monarchen schuldigen Ehrfurcht.

Am nämlichen Tag, Vormittags 10 Uhr. Untersuchung gegen 
Joseph Schalk von Weiden wegen Vergehens der Körper­
verletzung.

Am nämlichen Tag Nachmilt. 2 Uhr. Untersuchung gegen 
Michael Wendl von Zillenberg wegen Vergehen der 
Körperverletzung.

Freilag den 12. Nachmittags 2 Uhr. Untersuchung gegeti 
Ignatz Knoll von Oberschönbach wegen Vergehens des 
Diebstahls.

Abgeurthcilte Untersuchungen des LjL Bezirks­
gerichts Aichach.

Montag den 25. Januar, Vormittags %9 Ubr. Anna 
Kapfhammer von Harlaching wurde von der Amchuldigung 
des Vergehens dec Begünstigung des bclrügcrischen BanquercllS 
freigesprochen.

Donnerstag den 28- Dormitlags kalb 9 Uhr. Iakob 
Fanderl von Jngolstadr erhielt wegen Vergehens der Körper­
verletzung eine 45tägige doppelt geschärfte Gefängnisssirofe,

Am nämlichen Tag, Nachmittag 2 Uhr. Michael Wies­
ner von Wegmannsderf wurde wegen Diebstablsvergehen zu 
einer Zmonallichen in einem Zwangsarbeit-Hause ;u erstehenden 
Gefangnißstrafe verurlheilt.

Freitag den 29. Nachmittags 2 Ubr. Johann Lechner 
von Kleinberghofen erhielt wegen Vergehens der Körperver­
letzung eine doppelt geschärfte Gefängnißstrafe von 45 Tagen

Verschiedenes.
Die Engländer auf der Flucht.

Daß die englischen Truppen in Oude einmal 
auf'ö schimpflichste Reißaus genommen haben, erfährt 
man jetzt zum erstenmal aus dem „Mofussilite". Die­
sem meldet ein Berichterstatter aus Onde vom 6. 9fc= 
vember: „Unsere Truppen stießen jedoch auf ihrem 
Rückmarsch im Lager auf einen viel furchtbareren unk 
unternchmendern Feind. Mit Beschämung schreibe iw 
eö nieder, duß daS 9. Lancier-Regiment Reißaus nahm 
Offiziere und Gcme ne flohen in größter Verwirrung, 
während die Kanoniere ihre Kanonen im Stich ließ.« 
und wie tost vor dem Feinde davouliefen, der mi: ih­
nen inü Lager eindrang, die Zelte erreichte, und eine 
Attaque auf unsere Hauptmacht wagte, die mittler­
weile in Reih und Glied ausgerückt war, als sie mit 
Schrecken die in Verzweiflung Fliehenden herankom­
men gesehen hatten. Selbst die Hochländer zeigten 
diesmal nicht ihre bewährte Tapferkeit; im Gegentheil 
sahen sie sich noch ängstlicher als ihre bewerten Kame­
raden nach irgend welcher Deckung um. Merkwürdi­
gerweise gaben im entscheidenden Augenblicke auch die 
Matrosen der Flottenbrigade Versengeld, strichen mit­
ten unter Secmannsflüchen erschrocken die Segel. ES 
ist unnütz, die Thatsachen zu verschweigen; unsere
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Truppen waren total in die Flucht geschlagen. Der 
Feind, der nach geraumer Zeit unser Lager umschwärmte, 
ohne daß wir ibn anzugreifen gewagt hätten, zog sich 
endlich in guter Ordnung und mit unbedeutendem Ver­
luste zurück. — Sei nicht erschrocken oder böse, wer­
ther Leser denke doch, was Dn gethan hättest, wenn 
Dich ein — Bienenschwarm angegriffen hätte. Alo 
die englischen Truppen von Allumbagh nach dem Lager 
zurückkehrten, Halle einer der Lancier» seine Waffe in 
ein Bienennest gestoßen. Was darauf felgte, ist oben 
beschriebe» worden. __________

Ein Hund als Dich.
Als einmal ein berüchtigter Dieb in M. eingefan­

gen wurde, erzählte uns Jemand, ward bei demselben 
ein recht artiger Pudel gefunden, den der Ärewrichter 
G. an sich nahm, weil es ihn dauerte, das hübsche 
Thier,, das dem Uebeltbäter natürlich nicht gelassen 
wurde, einem ungewissen Schicksale anheimzugeben. 
Nachdem der Pudel sich an ihn gewohnt und fast sein 
beständiger Begleiter geworden, nahm der Herr ihn 
auch in einen Spielklubb mit. in dem er wöchentlich 
zwei oder drei Mal seine Parthie zu machen gewohnt 
war. Die Spielenden pflegten hierbei gewöhnlich ihr 
Geld neben sich auf den Tisch zu legen, um ihren et­
waigen Verlust sogleich t» decken. Seltsamer und auf­
fallender Weise fand eS sich, daß beim schließlichen 
Nachrechnen fast jedem der Spielenden, ausgenommen 
Herrn G„ einige Munzstucke fehlten. »Man caltuNrte. 
verglich und suchte. konnte aber niemals in's Reine 
kommen. Als endlich einem der Herren aber einmal 
ein Goldstück abhanden gekommen, begann man die 
Cache ernsthaft zu nehmen und genaure Nachbildung 
zu halten. Man leuchtete mit dem Licht in alle Ecken 
und Winkel und stöberte dabei endlich auch den Pudel 
auf, der in einer Ecke lag und an dem einer der An­
wesenden bemerken wollte, daß er etwas im Maule 
hielt. Nachdem ihm dies geöffnet worden, fiel zum Er­
staunen Aller in der That das Goldstück und einige 
ankere Münze klirrend auf den Boden. Da hierdurch 
nun der Dieb entdeckt, fo drang sein Herr darauf, daß 
man dem Pudel das Geld beließ, um zu sehe», wo er 
es hiiilragen würde, mit Recht vorausseyent, daß er 

. auch wohl das Andere genommen und Alles an einem 
bestimmten Playe gesammelt haben kenne. Gesagt, ge­
lban Der Pudel erhielt da» Entwendete zurück, ward 
aber natürlich genau bewacht. Al» Herr G. nach Hause 
kam, sah er das Thier in einen Winkel hinter der 
Treppe schlupfen, und dort nachsehend, entdeckte er denn 
all' die kleine und große Münze, die im Cxielklubh 
'N leyterer Zeit so rathselbaft abhanden gekommen war. 
Der Pudel des Diebes, war also, wie sich hier zeigte, 
von jenes» zu seinem verächtlichen Handwerke so voll­
ständig angelernt und abgerichlet worden, daß er cS 
mit großer Gewandheit auf eigene Hand hin auszuuben 
sich in Stand geseht sah.

Chinesische Höflichkeit.
Ein Reisender, welcher Canton besuchte, erzählt 

folgende für den Chinesen bezeichnende Anekdote: Ich 
erlebte dieser Tage ein Beispiel der unglaublichsten 
Geduld und Höflichkeit der Chinesen. Wir befanden 
unS in zahlreicher Gesellschaft auf einem Balköne, um 
eine Ionquenwettfahrt mit anzusehen. Mehrere Male 
glaubte ich zn bemerken, daß ein vor unS siyender 
Kaufmann von Zeil zn Zeit den Kopf in die Höhe hob 
und Etwas vor sich hiumurmelte, was ich jedoch weder 
verstand, noch auf mich bezog. Als ich mich endlich 
nach vollen zwei stunden erbeb, nm wegzugehen, er­
kannte ich leider zn spat, daß während der ganzen Zeit 
der Zopf dcS armen Mannes zwischen meinem Arm 
und meinem Körper eingeklemmt war, so daß ich bei 
geringsten Bewegung meinen unglücklichen Nachbar 
zwang, seinen Kops hierher oder dorthin ztz drehen und 
in der respektive» Stellung auszuharen, «bis ich-mich 
von Neuem drehte. Di« heroisch« Geduld deS armen 
Bewohners des himmlischen Reichs flößte mir so grosse 
Bewunderung ein, daß ich — herzlich darüber lachen 
mußt«. < y 4i2 ,j

Rarität. H

Ju L. sind zwei Ctadluhren. die «ine bei de^ 
Universität, die andere beim Versayamt«. Ein Student 
der sehr flott lebte, beklagte sich bei einem Uhrmacher 
daß seine Uhr schlecht gehe, mit d«n Worten: „Ich 
weiß nicht, was ich mit meiner Ubr machen soll, ich 
richte sie immer nach der Universität, und sie gehl 
meistens nach dem Versapamte,"

Eine sehr vornehm gekleidete Frau kam in die 
Kirch« mit einem Bedienten. welcher ihr. da sie sich 
geseyt halt«, das Gebetbuch hinlegte. Die Frau las 
immer daraus, als eine neben ihr sitzende Dame sie 
aufmerksam machte, daß si« das Buch verkehrt hatte. 
Sie erschrack zwar Anfangs, kann sagte sie: „Ich 
danke Ihnen recht schön. schaun'S, das ist wieder ein 
dummer Streich von meinem Iacob, legt mir der Kerl 
das Buch so her. ja, mit den Dienstboten hat man 
sein Kreuz."

M i ß v e r st a n k n i ß in der B e d i e n t e n st u b«. 
Bedienter. „Ab, ah. das ist aber schrecklich, da 
paß' auf, Hassan, das geht Dich an.' (liest aus «lner 
Zeitung seinem College«. einem Mohr, vor): „Im vo­
rigen Jahre wurde in unserer Gegend nach der vow 
Professor Cperler neuerfundeneu Methode ein Moor 
auSgelrocknel. Das Resultat war überraschend, denn 
schon im heurigen Jahre wuchsen auf demselben Ruben 
Hulscnfrüchle und Kraut in üppigster Fülle. — Das 
ist doch eine niederträchtige Schinderei wegen der Lond-- 
wirlhschaft, aber wissen möchte ich eigentlich doch, was 
auf dir für ein Kraut wachset, Hassan!"
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In einem Bade hatte rin Engländer an einer 
Pharoobank sein Geld bis auf den lebten Groschen 
verloren. Er legte seine Spielkarten ruhig vor sich 
bin, winkte einem Marqueur und sagte zu ihm: „Thu 
Er mir den Gefalle», i» meine Wohnung zn gehen 
und meinem Bedienten zu sagen, er solle mir sogleich 
meinen großen Sack dringen. Als dies der Banquier 
hörte, fragte er sehr freundlich, warum der Engländer 
nicht mehr pointire. „Weil ich kein Geld mehr bei 
mir hade!" „O, da« thut nichts, ich bitte, Sie kön­
nen auf Marken spielen!" Dieser ließ sich das nicht 
zweimal sagen, pointirle und gewann in Kurzem mehr,

als er verloren hatte. Da kam sein Diener und brachte 
einen großen Fußsack, in welchen der Engländer, vor­
geblich am Podagra leidend, seine Füße steckte.

Ei» französischer Pedant beweist auf folgende Art, 
daß er die schönste Person auf dem Erdboden sei: 
„Europa ist der schönste 2heil der W lt; Frankreich 
ist daö schönste Land in Europa; Paris ist die schönste 
Stadt in Frankreich; die Universität ist das schönste 
Quartier in Paris; daö schönste Zimmer der Universität 
ist das meinige; ich bin daö Schönste in meinem Zim­
mer, folglich bin ich der schönste Mensch in der ganzen 
Welt."

Stand und Preis der Aichacher Schranne vom 30. Januar 1838.

Ai ch ach er Vikrualien-Preise.

Frucht-
S ch r a n n e n st a n d. Durchschnittspr. pr. Schäffel

Ganzer Erlös

Gegen die teure Schranne 
ist der

)m Ganzen Hieran Zm Rest höchster mindester
Mittelpreis

Sorten vorhanden. verkauft. geblieb. gefallen gestiegen
Schäffel. st- kr. ch_ kr. st. _ -1'1 st. kr. st. I kr. st. kr.

Waizen 102 100 2 16 " 9 15 40 14 40 1567 9 14
Korn 139 139 — 11 4 10 57 10 35 1522 55 - - 32
Gerste 215 215 — 10 31 10 9 20 2155 9 2
Haber 155 , 155 — 7 25 7 1 6 42 _1038 3 - ! - ! 13
Summa 611 609 2 6333 19

krstpi-Fleisch per Pfand. v^rvo
ächsenfleisch, gemästetes !3i 2
Knhsleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch

11
H 
14
10,

Halbkreuzer Semmel 
Kreuzer Semmel 
Kalbkreuzer Röggl 
Kreuzer Röggl 
Halbbayen Laib 
Bähen Laib

Pfd. ^lh. Qur. Thl. Mehl, pr. Dreißiger. /kr. pt.
— 2 3 § Mundmehl oder Auszug. 6

5 2 3 -^Semmelmehl . . . 5 —
—- 4 1 3 N)Mittcl- od. Roggenmehl 4 — —
— 8 3 2 9,'achmchl .... 3 —
— 25 1 sBentel- od. Brodmehl 3 —

1 18 2 ^ f 1 Pfd. Roggenbrod 2 2
Biktualien - P reise für Friedberg und Lechhausen.

Fleisch, pr. Pfmid, |fr.।pf. | Brod.

Qchsenfltisch, gemästetes
Kuhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

Mund-Semmel 
Kreuzer Semmel 
Zweikreuzer Röggl 
Bierkreuzer Röggl
Batzen Laib
Achtkreuzer Laib

1 Pf. Walzen brod kostet 6 kr. - hl.
1 Metzen — 2 Brtl. 1 Brtl. — 8 Mäßl.

l Pfd. l Lth. iQllt. iTheil, Mehl, pr. Bierri. st„ kr.lpf.

— 1 Pfand Roggenbrod 2'/., kr. - pf.

4 1 — Feines Mundmehl 1149 -
s 2 — Semmelmehl 1 25 —

— 17 — — Waizenmekl 1 9 - -
1 2 — — Geringeres Waizenmehl
1 17 — Roggenmehl — 49 -
3 2 — — Nachmehl —118: —

1 Maß! 2 Dreißiger.

München 30. Januar. Augsburg 29. Jan. Schrobenhausen 28. Jan. Friedberg 28. Januar.
Korn. G e r st e.

L>rt der Schinne
Habe r.

München . . . 
Augsburg . - 
Schrobeuhausen 
Friedberg . .

Feesen. ' Walzen.
höchst. mittblm^, höchst., mitt-___________  

st. fr. '.J. I fr. ff. I fr. I fl. f fl . |u. . ... | u. U.||I. >>. !■• ..(■> >|I. |U. HU I U.'IU -II
17 8,16 12,14 51 11*50.11 23 (0 45 11 16,19 31 10,—, 7 32, 6 56 6 31
15 51,15 21,14 9 11 j 7:10 4840 22 11 440 20 9, 8 7.13 6 52, 6 35
16 10,15 36,14110 10 36 10. 4l 9 3 10 6, 9 57^ 9 10i 7/46, 6 51i 6! 5

1546 3845.15 13152 10'16110,2840 10 10 6 9 37 9 7| 7471 7! 4 6 50

mind. höchst.। mit«.

Ist. kr. st. kr ,st

622 5 49i 5

kr.

^Gedruckt in der Cichleirerschen Buchdruckerei in Friedberg )

mind. ! hockst.I nürrE I »lind, höchst. | mit«. Jintnb. 
■ fr.1 Ä- pnl fl’. l-fs st7^ IflT j fr'.lr"

st. kr„ st.

10 10 10 6 9 37

^7>kr

I 9 10| ✓|46i 6 51 6, o 
' 9 7| 7471 71 4 6 50

(Redigirr von Th. Muller.)


